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Amts- und Zntelligenz-Blatt
für die Oberamtsbrzirke

Nagold und Horb.
./Vs 3 ^ . Freitag , den IZ . Mai l 848 .

Oberamt Nagold.
Dre Orrsvorsteher werden hierdurch

an Einsendung der Verzeichnisse der¬
jenigen Kosten , welcve sich zur Aufnahme
unter die Ämisvergleickung eignen , pro
1. Mai erinnert . Den 11 . Mai
1848 . K . Oberamt . Daser.

Oberamt Horb.
Rn die K zzemeinfchaftlichen

Unterämter.
Denselben wird die Erstattung des

aus Georgli 1848 verfallenen Armen-
jadresbericktes in Erinnerung gebracht,
welchem ein Verzeichniß über die der
öffentlichen Fürsorge für ihre Erwerbs-
blttung bedürftigen armen christlichen
Jünglinge und Mädchen über 14 Javre ^
deizutegcn ist. ( Amts - Blatt 1847,!
Nr . 101 , S 422 ) . Den 5 . Mai 1848.

K . gem . Oberamt.
Lindenmajer . Holl.

An die Ortsvor stände
Denselben wird hiemit eröffnet , daß'

folgende Gegenstände als Musterstücke
für die Volksbewaffnung angekommen!
und bei dem Vorstand des Verwal-
lungsrarhs in Horb cinzusehen sind : j

Eine Patrontaschc sainmt Riemen und '
Bajonerscheide 5 si., eine blecherne Buchse
zu den Zündhütchen 4 '/? kr . , ein Ge-
wedrpfi opf 3 kr . , eine Kokarde 8 kr.

Auch wird daraus auimerksam ge¬
macht , daß bei I . F . Stohrer , Sieb-
machcr und Drahlflechter in Stuttgart
(Bärenstruße Nro . 2) , solide und ele¬
gant gearbeitete Militärtrommeln zu
Häven sind , nämlich eine Trommel , 13"
Durchmesser , für 17 si., eine Trommel
von 11 " Durchmesser ( wie die Bürger¬
wehr in Stuttgart ) 15 fl., Bandelier,
Tragriemen und Schlegel 2 fl. 42 kr.

Len 7 . Mai 1848.
K Oberamt . Lindenmajer.

Forstamt Wlldberg.
Revier Nagold.

Holz - Verkauf.
Es werken unter den bekannten Be¬

dingungen

am Freitag dem 19 . und
Samstag dem 20 Mai

im Hürle , an der Nagold -- Minder¬
spacher Straße , 40 Klafter
Nadelholz - Sckeiter , 24^
Klasier Nadelholz - Prügel,

14,275 Stücke Nadelholz -Wellen , 150
Stücke fichtene Hopfenstangen , 200
Stücke Bohnenstecken , 34 Stämme Floß-
Holz und 17 Stücke Sagklötzc zum
Verkauf gebracht werten.

Die Zusammenkunft ist
je Morgens 8s/ , Uhr

in dem Holzschlag.
Für zeitige Bekanntmachung wollen

die Ortsvorsteher Sorge tragen.
Wildberg , den 8 . Mal 1848.

Königliches Forstamt.
G u n z e r i.

Kameralamt Dornstetten.
Fruchtverkauf.

Eine größere Quantität Dinkel ist
zum Verkauf in de» laufenden Preisen
bestimmt , bei dem

K - Kameralamt.

Unter thalheim,
Oberamts Nagold.

Zehntfrücbteverkauf.
Am Donnerstag dem 18 . Mai d. I ,

Vormittags 10 Uhr
werden auf hiesigem Rathhaus gegen
baare Bezahlung verkauft:

circa 25 Scheffel Dinkel,
circa 10 Sckeffel Gerste,
circa 20 Scheffel Haber,

wozu man die Liebhaber höflick einladet.
Zehntrechner Klink.

Grömbach , ,
Gerichtsbezirks Freudenstadt . i

Liegenschafts - Verkauf j
Dem in Gant gerarhenen jung Frie - -

4, . ?ench Baue r da- ,
- «er wird ober- j
amtsgerichtlichem f

Aufträge zu Folge'
seine sämmtliche nachher beschriebene
Liegenschaft am

Dienstag dem 30 . Mai und

Montag dem 5. Juni d. I . ,
je Nachmittags 3 Ubr,

zum Verkauf gebracht werden , und zwar
Gebäude:

'/i an einem dreistöckigen Wobnhause,
Anschlag . . . . . 200 fl.

Wiesen:
1 Viertel Wiesen in der Tregmisse,

Anschlag . . . . . 25 fl.
M ä b e f e l d e r:

3 Morgen 3fl > Viertel Mäbe - und
Baufelber , Anschlag . 230 fl.

B r a n d i e l d:
1 Morgen 1 Viertel Drandield , An¬

schlag . . . . . . 53 fl-
Wald:

3 Morgen 1 '/ , Viertel Wald , An¬
schlag . . . . . . 100 fl.

Die etwaigen Kaufsliebhaber werden
auf vorbeschriebenen Tag und Stunde
zu dieser Verhandlung eingeladen , und
die Wohllöblichcn Stad : - und Schult-
beißenämter um öffentliche Bekanntma¬
chung dieses Verkaufes ersucht.

Den 9. Mai l8l8,
Schultheiß Seeger.

Vollmarin  gen,
Oberamts Horb.

Eichen - Verkauf.
Da der Eichen -Verkauf am l l . d. M.

wegen des herrschaftlichen
Holzverkäufts nicht günstig
ausgefallen ist , so wird der

Verkauf von
ungefähr 18 Stücken stehenden Eichen

am Montag dem 15 . d. M .,
Morgens 9 Uhr,

gegen sogleich baare Bezahlung wieder
vorgenommen werden.

Den II . Mai >848.
Schuliheißenamt.

A -V . Müßigmann.

B e r n e ck,
Oberarms Nagold.

Buchenes Scheiterholz-
Verkauf.

Die hiesige Gemeinde verkauft am
15. Mai d. I . :

circa 36 Klafter buchene Scheiter
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und buchene Prügel,
nebst 9 Stücke buchene
Klötze.

Die Liebhaber werden auf benann¬
ten Tag

Mittags 1 Uhr
in Wald Neubann , zum Wegweiser
nach Warth , höflich eingeladen.

Den 10 . Mai 1848.
Im Auftrag:

Waldmeister Wurster.

G r ö m b a ch,
Gerichtsbezirks Freudenstadt.

Liegenschafts - Verkauf
Zu Folge oberamtsgerichtlichen Auf-

trags wird in der
Gantmaffe des !

Michael Die - ,
terle  von hier

die nachbeschriebene Liegenschaft !
am Dienstag dem 30 . Mai und j

Montag dem 5 Juni d. I -, ^
je Nachmittags 1 Uhr,

auf hiesigem RathSzimmer zum Ver¬
kauf gebracht werden.

Dieselbe besteht:
Gebäude:

in einem zweistöckigen Wohnhause
mit Scheuer , Stallung und Schöpf,
Anschlag . 500 fl. ;

Wiesen:  ,
2 Viertel 5V . Ruthen im Nagold - ^

thal , Anschlag . . - - 50 fl. ;
Mäh - und Baufeld:  i

8 Morgen 1 ^ Viertel 12 Ruthen!
. an einem Stuck im Beurenersteig,!

Anschlag . 345 fl. ;
Waldungen:  §

Morgen 3 Viertel 18 Ruthen

baares Geld verkauft , hierunter:
von Nachmittags 2 Uhr an,

zwei schöne junge Kühe,
Früchte , etwa 4 Ei¬
mer Most , Futter,

Stroh und Holz.
Den 9 . Mai 1848.

Wailengcricht.
Vorstand  Hailer.

Ebhause  n,
Oberamisgerichts Nagold.

S «h u t d » e r-
und

GläubigerlAufruf.
Sämmkliche Schuldner und Gläubi¬

ger in die Erbsmasse des kürzlich ge¬
storbenen alt WaldhornwirthS Kempf
dahier werden hiemit aufgefordert , sich!
ihrer Verbindlichkeiten bei dem Pfleger,!
Friedrich Braun,  Tuchmacher hier,!
ungesäumt zu entledigen , beziehungs - 1
weise ihre Forderungen und Ansprüche ^

I '/ , Viertel 4 ^ Ruthen in Lan-
genäckern . 25 fl. ;

Brandfeld:
in der Hälfte an 1 '/z Viertel 8 Ruthen

Brandfeld auf der Höhne 10 fl.,
und 1 Morgen 2 Viertel 9 Ruthen

daselbst . 30 fl. ;
Waldungen:

in der Hälfte an 13 Morgen 1 Vier¬
tel Wald an verschiedenen Stü¬
cken . 140 fl.

Kaufsliebhaber werden auf vornen
beschriebenen Tag und Stunde zu die¬
ser Verhandlung eingcladen , und die
Wohllöblichen « tadl - und Schnlthei-
ßenämter um Veröffentlichung dieses
Verkaufs ersucht.

Den 9 . Mai 1848.
Für den Güterpfleger:

Schultheiß S e e g e r.

Nagold.
Auf die in der Beilage zu Nr . 37

bei der Unterzeichneten Stelle »nzu - ' dieses Blattes an mich gerichtete An-
melden , widrigenfalls sie bet der dem - frage , ob ich nicht geneigt wäre , die
nächst erfolgenden Verlassenschafts -AuS - etwa auf mich fallende Wahl zumAb-
einandersehung unberücksichtigt bleiben geordneten nach Frankfurt anzunehmen,
wurden.

Den 9.

10
Wald , in mehreren Stücken gele
gen , zusammen . . . 255 fl.

Kaufsliebhader werden auf oben be¬
schriebenen Tag und Stunde zu die¬
ser Verhandlung eingcladen , und die
Wohllöbltchen Stadt - und Schulthei¬
ßenämter um öffentliche Bekanntmachung
gebeten.

Den 9 . Mai 1848.
Für den Güterpfleger:

Schultheiß S e e g e r.
E b h a u s e n,

Oberamtsgerichls Nagold.
Fahrnißverkauf.

Am Dienstag dem 23 . d - M.
wird aus der

^ Verlaffen-
schaftsmasse

des alt Wald-
hornwirths

Kempf  dahier,
von Morgens 8 Uhr an,

Fahrniß durch alle Rubriken gegen

Mai 1848.
Waisengericht.

Vorstanv Hailer.

G r H m b a ch,
GerichtsbezirkS Freudenstadt.

Liegenschafts - Verkauf.
OberamlSgertchtlichein Aufträge zu

. .. ^ Folge wird aus
der Ganlmasse des

jung Friedrich
« « 22 ^ 7Schaidle dahier

seine Gcsammkliegenschafr
am Dienstag dem 30 . Mai und

Montag dem 5 . Juni d. I .,
je Nachmittags 2 Uhr,

auf hiesigem -Nathszlmmer zum Ver¬
kauf gebracht werden , welche besteht:

G e b a u de:
in der Halste an einem zweistöckigen

Wohnhaus mit Scheuer , Stallung,
Schopf und Keller . . 300 fl. ;

Garten:
in der Hälfte an 12 Ruthen Gras-

und Baumgartcn beim Hause,
mit einer darauf stehenden Back-
hülte . 25 fl. ;

Wiesen:
in der Hälfte an 2 ^ Viertel 6 Ru¬

then Wiesen im Zuber . 60 fl. ;

bin ich eine öffentliche Antwort sckul-
- dig , welche ich mit dem Ausdruck mei-
^nes aufrichtigen Dankes für das eh-
^rende Vertrauen , das mit dieser An-
! frage mir geschenkt wird , anfangen will.
! Daß ich die Stelle eines Abgeordneten

noch nie gesucht  habe , wissen Alle
wohl , welche mich kennen ; dieses Su¬
chen ist meine Sacke nickt . Wenn aber
ohne mein Zurdun die Wahl auf mich
siele,  so wurde ick sie allerdings an¬
nehmen;  denn ich habe keinen Grund,

^wenn meine Mitbürger einen besondern
Dienst furS Vaterland von mir begeh¬
ren, nick  dessen zu  weigern . Nur
möchte ich keinem Würdigeren und Tüch¬
tigeren in den Weg treten , und da ich
vor Allem für ganz unbeschränkte Wahl-
frei heit  bin , wünsche und hoffe ick,
daß meine Freunde auch für mich nichts
thun werden , was diese Freiheit im
Mindesten stören und Jemand hindern
könnte , nach seiner eigensten Ueberzeu-
gung seine Stimme zu geben.

Dekan Stockmayer.

Allenstatg Stadt.
Wiederholte Erklärung

wegen der bevorstehenden
Abgeordneten - Wahl.

Da meine frühere Erklärung in die-
in der Halste an 2 Viertel im Na - sem Blatt den vorliegenden Gegenstand

goldthale . 100 fl . ; betreffend , medrfältig nicht im richtigen
Mähfeld: > Sinne aufgcfaßk worben ist, so sehe ich

1 Morgen 2 Viertel Bau - und mich veranlaßt , meinen Freunden und
Mahfelb im Urbach . . 150 fl ; Bekannten im Bezirk eine weitere Er-

im dem vierten Theil an 2 Morgen lämerung derselben zu geben.
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Es wird wohl im ganzen Bezirk noch
bekannt seyn, daß ich im Jahr 1644
auf vielseitiges Verlangen als Bewer¬
ber um die Abgeordneten-Stelle aufge¬
treten bin, und die Aussicht batte, mit
großer Stimmen - Mehrheit gewählt zu
werden, der Sieg aber mittelst der noch
im Andenken lebenden Umtriebe mir
durch ein paar Stimmen entrissen wor¬
den ist. In so fern nun eine Zeit ein¬
getreten ist, welche es unberufenen Per¬
sonen nicht mehr räthlich machen wird,
sich in die Wahl zu mischen, oder Wahl-
manner gar mit Drohungen emzuschüch-
tcrn , sollte eine Bewerbung von mei¬
ner Seite für rießmal einen bessern Er¬
folg um so mehr erwarten lassen, als
bei der Versammlung dahier im Löwen,
wo ich den Rechtskonsulent Wagner und
Heinrich Müller von Stuttgart vorge¬
schlagen habe, mehrere Männer aus den
umliegenden Orten sich unumwunden
darüber aussprachen, daß sie auch dies¬
mal gerne ihr Zutrauen nur schenken
würden, und unKerne einen Mann au¬
ßerhalb des Bezrrks zu wählen sich ent¬
schließen werden.

Dem ungeachtet konnte ich mich nicht
mehr dazu bewegen lassen, als Bewer¬
ber aufzutreten, und zwar aus folgen¬
den Gründen.

1) Weil ich gerne dazu mitgewirkt
hätte, eine Einigkeit im Bezirke bcrzu-
stellen, und insbesondere zwischen den!des haben Abgeordnete aus andern Be-

— - —

dann bald die Ueberzeugung verschaf- ^
fen wird, daß auf jenen Platz nicht dlos i
ein guter Wille , sondern auch Fähig- !
keit und wissenschaftliche Bildung ge- ^
höre, denn jezl handelt cs sich nicht mehr >
darum, den Zustand des Volks und seine
Wünsche laut werden zu lassen, we,
beides thcils durch jenes selbst, «heile
durch die Presse in hinreichendem Maaße
geschehen ist, jezt aber gehen wir dem
großen Werke einer neuen Gesetzgebung
entgegen, und bei diesem die Regierung
unterstützen und Mitarbeiten zu können
müssen wir offenbar Leuie von höhern
Kenntnissen haben, als man ohne Vor¬
bildung und Studium sich erwerbe»
kann, auch wirb wobl mit Recht man¬
cher Bezirks - Angehörige den Wunsch
hegen, einen Abgeordneten in Stuttgart
zu haben, welcher die Fädigkeit besitze,
jeden, der ihm sein Anliegen, auch au¬
ßer den ständischen Sitzungen, vorbringt,
zu berathen, zu unterstützen, und sich
bei den Behörden mit Erfolg zu ver¬
wenden.

Daß Wagner nicht im Bezirk, son¬
dern in Stuttgart wohnt, würde sonach
vielen zu gut kommen, welche ihre An¬
gelegenheit in Stuttgart zu besorgen
baden, und wenn wir ihn in unserer
Mitie haben wollen, so dürfen wir ge¬
wiß nicht lange auf ihn warten , und
auch viele andere Wablmänner des Lan-

Städrcn Nagold und Altenstaig Uebercin
stiminung in dieser Sache zu begründen.

2) Weil ich annehmen zu dürfen
glaubte, cs werde den Wählern des
Bezirks einmal auch wieder darum zu
thun seyn, besonders bei gegenwärtiger
bewegten Zeit , einen ausgezeichneten
Mann mit höher» wissenschaftlichen
Kenntnissen in die Kammer zu senden,
damit er im Vereine mit andern ge¬
feierten Namen eine Zierde derselben
werden möge.

Nachdem mir nun Wagner genannt
worben war , habe ich durchaus keinen
Anstand genommen, alle Bewerbung für
mich aus dem Sinne zu schlagen, we¬
gen welcher Bescheidenheit mich eben so
wenig Jemand wird tadeln können, als
ich daran dachte, daß es noch einen An¬
dern auS dem Bezirk gelüsten könnte,
jenen Mann von einem Platze verdrän¬
gen zu wollen, den er schon lange Härle
einnehmen sollen.

Es ist entfernt nicht meine Absicht,
irgend Jemand in den Augen des Pu« i
blikums bcrabwürdigenzu wollen, doch,/<

zirken gewäblt, und sind mit denselben
ganz gur versehen.

In jedem Fall sollten meine Freunde
und Bekannte, deren Zutrauen ich bis-
ber genossen habe, davon überzeuge seyn,
daß nur die reinste Ueberzeugung und
Wahrheit mich bewogen hat , zu Gun¬
sten Wagners als Bewerber diesmal
nickt auszutrcten, und daß sie durch die
Erwählung desselben jenes Zutrauen
für mich aufs neue beurkunden würden,
denjenigen aber, welche sich davon nichi
abdringen lassen wollen, nur einem Ober-
amiS-Angehörigen ihre Stimme zu ge¬
ben, rufe ich zu, daß sie, falls ich noch
in gn,ein Andenken bei ihnen lebe, nicht
gebindert seyen, auch mich zu wählen,
indem bieß »nr nur zur Ehre gereichen
kann, und ich wenigstens als Freund
des Volks keinem uachstehe, und mich
verpflichtet fühlen würde, die Stelle auch
bann anzunebmen, wenn sie ohne meine
Bewerbung mir zugewenvet werben sollte.

Den 8. Mai 1843.
,> Stadischulibei'ß Speidel.

viiiuuiv vrruv >vurr >gci > zu vvu / , x tMnge >endet.)

halte ich es für meine Pflicht, meine^ Obgleich die vor einiger Zeit gegen
Freunde und Bekannte zu einer ruhigen i zwei lebenslängliche Mitglieder deö
Überlegung zu ermahnen, welche ihnen >Sradtrathö in Wildberg , bezichungs-

weise ihr Eigenthum, verübten Erceffe,
beinahe schon der Vergangenheit ange¬
boren, kann Einsender doch nicht um¬
hin, dieselben mit einigen Zeilen hier
zu berühren.

Viele haben vielleicht schon gehört,
daß nachdem den beiden Stadtralhen
Köhler und Hartmann AbendS 8 Uhr
eine Katzenmusik gebracht worden war,
kurze Zeit darauf eine wahre Stein¬
kanonade gegen ihre wie der Nach¬
barnhauser eröffnet und bis Nachts
I l Uhr unter Lebensgefahr der. Be¬
wohner fortgesetzt wurde, so wie, daß
bei dieser Gelegenheit ein junger Mensch,
welcher abwehren wollte, den Mißhand¬
lungen beinahe erlegen ist. Oie Ka¬
tzenmusik will Referent bei Seile las¬
sen, sie hat, so viel er weiß, den Herren
Anstiftern wegen ihres Mißlingens
ohnedieß keine Ehre gemacht, wohl
aber möchte es an der Stelle seyn, in
Betreff der späterhin verübten Rohhei¬
ten seine Entrüstung öffentlich auszu-
sprechen. Einsender muß gestehen, daß
ihm die Nachricht in Nr . 29 des Jn-
lelligenzblattes, es habe sich in unserer
Nachbarstadt eine Bürgerwehr gebil¬
det, zu frisch nn Gedächtnis; gewesen
ist, als daß er dem ersten Gerücht über
jenen mehrstündigen öffentlichen Skandal
harre sogleich Glauben beimeffen können.
Wenn er aber erfahrt, daß viele Wehr-
männer auf dein Marktplätze dem Un¬
fug in Ruhe zugehört, ja daß einige
der angesehensten Burger der schönen
That ihren Beifall bezeugt haben, und
wenn endlich der damalige, nun ab¬
getretene  Ortsvorsteher polizeilich
einzuschreiien nicht einmal versucht ha¬
ben soll, so ist freilich unter der Lei¬
tung eines solchen Hirten Alles möglich.

Wenn man nach der Urheberschaft
her obigen Erceffe fragt, so mochte die¬
selbe bei Vergleichung der Korrespon¬
denz in Nr . 30 des Nagolber Jutelli-
genzblatteö dem in Wiltberg unter dein
Vorsitze des UnrermullerS F. Reichert
bestehenden Klub beinahe mit Enkschie-
kenbeit zu;uschicben seyn, oa derselbe
jener Nachricht zufolge: „kein  Mittel
unversucht lassen will, bis sich alle Le¬
benslänglichen zum Abtritt von ihren
Stellen entschlossen haben, oder gezwun,
gen seyen."

In der That führen auch verschie¬
dene Anzeigen auf den Herrn Präsi¬
denten jenes Klubs, Untermüller Frio.
Reichert. Es geht die allgemeine Soge,
daß der de» Tharern zwischen8 und
II Uhr wahrscheinlich zu ihrer Er-
muthigung im Ucbermaß abgereichte
Schnapps, welcher ihnen rn Schoppen-,



timimette!gtäser abgegeben und aus seinem Beu-^
irl soll bezahlt worden scyn.

Dieser Umstand würde so wenig für
Herrn Reichert sprechen, als dieß mit
seiner früheren Aeußerung der Fall ist: ẑ ir Wahl einesjAbgeordnelen nach Frankfurt , so wie eines solchen nach Stutt-
taß es nämlich an der Zeit sey , gart sind zu haben bei G. Zaiser , Buchdrucker,
sich zu regen , er habe  seinein W ^i l d b e r g.

Hagel - Verficherung.
Auch für das Jahr 1848 ^ladet Unterzeichneter zu

Berstcherung des Felder - Ertrags gegen Hagelschaden ein
»und  bittet um zahlreiche Anmeldungen.

Den 27 April 1848. Bezirks- Anwalt:
Stadipstegcr Roller.

Verstand schon 45 Jahre ein -^
sperren müssen , seht wolle er!
ihn auch los lassen.  Einsender,
will diese Frage nicht entscheiden, die.
anhängige gerichtliche Untersuchung wird,' 'EK '-E »- '-s -Ls,
die Sache ohne Zweifel aufklaren, nur!
so viel muß er bemerken, daß , wenn!
wirklich den fraglichen Klub dieSchuld^
treffen sollte, derselbe wahrlich keine
guten Früchte getragen hätte.

Einsender ist weit entfernt , der Le
benslänglichkcit das Wort zu reden,
erkennt vielmehr die hohe Bedeutung
ihrer Abschaffung für unser Gemeinte-
und Staatsleben an , nie vermag er
aber Gewalnhat als den Weg zu ih-
rer Beseitigung zu billigen, so lange
es noch Gesetze und andere Mittel gibt.
Er halt es vielmehr für seine Pflicht,
sich gegen derartige Zwangsdcmonstra-
tion auf das Bestimmteste zu erklären,
er wird sie aber auch verabscheuen, wenn
Gelüste nach des Schwagers Polster¬
sitzen die unwürdigen Triebfedern seyn
sollten.

Für Auswanderer
habe ich vorralhig:

Dvllmctscher , woraus jetzt schon und wahrend der Ueberfahrt ganz leicht
die englische Sprache erlernt werden kann.

Wezzweiser durch Aincrika nebst einer Karte dieses Landes.
Auch kann ich Auswanderern die sicherste Gelegenheit, so wie die billig¬

sten Preise zur Ueberfahrt jeder Zeit mitthcilen und Akkorde besorgen.
G . Zaise  r , Buchdrucker.

F r e u vensta dl.
Haushälterin - Gesuch.

Eine Weibsperson, welche im Stande
ist, einer nicht unbedeutenden
Hausballung aus dem Lande
vorzusteheu, findet sogleich eine
rieste, und eriheilt auf fran-

Uirte Anfragen nähere Aus¬
kunft C. Ä. Stvk inger.

Anfrage . Werren diejenigen le¬
benslänglichen Gemeindcräihe in ZM-
maringest, welche ihren Schultheiß lhat-
lich angegriffen und dadurch bei
vielen Bürgern ihre Lichtung verloren
haben, sich nicht bewogen finden, ihre
Stellen nieberzulegcnV

A l t e n st a i g.
Wohnungsvcräud erring

und
(Hesckäfts - Gmpfehlnng

Meinen verehrten Freunden und Be¬
kannten hier und in
der Umgegend macke

LWjich diemit die An-
fueige , daß ich dieser

ßMWMage das ehemalige'B - . ..- rBuckbinder B o k-
ringer  sche Haus bezogen, wo im
unteren Stock, an der Straße , ei»
Laden eingerichtet, in welchem ich ein
S p ez er ci gcsch afr forrsetze. Ich er¬
laube mir hiemir die ergebenste Bitte
zu verbinden, mich mit zahlreichen Be-

Altenstai  g.
M e h l p r e i s e.

«riries pcr lOOPsd. 10 st. — kr.
Nr . 1 „ „ 10 st. 30 kr.

„ 2 „ „ 9 fl. 30 kr.
„ 3 ^ „ 6 fl 36 kr.
„ 4 „ „ 5 fl. 24 kr.

KU Abnahme von Parrhien und
baarer Bezahlung erlasse ich 5 Prozent
Rabatt.

Den I I. Mai 1848.
M . F . Fa ist.

M i n der s ba ch,
Oberamts Nagold.

Lehrstelle - Gesuch.
Der Unterzeichnete sucht für eine»

suchen erfreuen zu wollen, wogegen ich j armen jungen Menschen, wcl-
billige und gute Bedienung znstchern, ' ^ ^
wie ich mir stets angelegen seyn lassen
werte, stets gute Waaren zu führen.

Den 9. Mai 1848.
^ Friederike,

Joseph Ai. Brougiers Wittwe.

cher ohne Lehrgeld — natürlich
,.^ -K̂ .mit verlängerter Lehrzeit das
Schusterhandwerk zu erlernen wünscht,
einen Lchrineister.

Den 27. April 1848.
«Schulmeister Speer.

§ r ŝj ch t p r eise.

Friichl-
galtnng.

Altenflaig,
den 10. Mai 1848,

ver Scheffel.

greuden nadt,
den6. Mai . >843,

aer Scheffel.

Tübingen,
den 5. Mai 1848,

oer Scheffel.

Ealw,
d-g 8. Mai >848,

ver Scheffel.
,ff.

Dackel. alt. !—
„ neuere 7

Kernen . j16
Ragaen . 10
Gerne . 9
ya der . 5
Müblfrncht —
Weizen . .15
Bahnen . >—
lirdsen . —
Linsen . —

kr.j fl. kr. j Ü-
kr.,

ff. kr. ff. kr. s. kr.. ff. kr. kr. ff. kr. ff. kr. ff- kr. ff. kr. .

- ! 6 33 6 24 _ - 7 12 8 33 6 6 48 6 21 6
12 15 44 — — 16 32 16 — 15 28 14 — — _ _ 15 50 15 7 14 30
8 10 — 9 52 .10 40 9 52 9 36 — - _ _ _ _ l6 12 48 _ -!

20 , 9 4 — — 10 — 9 30 9 8 8 _ — _ _ 9 4 8 — — -
12 ^ 5 — 4 48 24 5 15 5 — 5 40 5 15 4 — 5 — 4 48 4 40
-l-
12 —
—>— - - — — I- — — — — — 43 52 — — _ 12 48,12 — — _!
_— — — , _ I- _ — _ _ _ 42 8 _ 46 - 15 28 _ _s

,13
38 48 12 43

!

j Brvd - Kleiscdpreise
j In Altenüaig:
l4P .Kernenbr.13kr
jWeck6 «. 2 .Q . I .,
Ochsensieisch 10 „
Rindfleisch . 9 „
Kalbfleisch . 6
Schwfl.abgez.1 l „

. unabgez.12 „

6L. - Q . 1 .
jOchsenfleisch10 ,

fleisch . 8,
^Kalbfleisch . 6,

wfl.abgcz.11 ,
unabgez.12,

In Tübingen:
4P .Kernenor.13kr.
Weck6 2. 2 Q . I .
Ochsenfleüch11 „
Rindfleisch 8 .
Kalbfleisch. . 6 .,
Schwfl.adgez 10 „ .

„ unabgez. >2 .
In Calw:

4P .Kernenbr.13tr
Weck6 i!. 2 Q . 1 .
Ochsenfleisch 10 „
Rindfleisch. . 9„
Kalbfleisch. . 7 .
Schwfl.abgez.11 »

. nnaogez.1L,,

Redr'gk'rt, gedruckt und verlegt von Ä. Z a rs e r.
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